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Beim Sterhen

nicht allein sein

Der Verein Tecum - Begleitung
Schwerkranker und Sterbender
in Igis hat mit der 56-jährigen
Astrid Hoppeler eine neue
Geschäftsführerin. Ihr Ziel:
..Wir wollen noch mehr Men-
schen erreichen und sie in ihrer
letzten Leb ensphase b egleiten. r,

Von Denise Alig

lgls. - «Fragt man Menschen mittleren
Alters, wie sie sich ihr Sterben vor-
stellen, sagen viele, sie wollten dann
allein sein." Bei ihrer Arbeit als Be-
gleiterin von Schwerkranken und
Sterbenden mache sie aber eine ganz
andere Erfahrung, sagt die Kauffrau
Astrid Hoppeler, die seit Juni Ge-
schäftsführerin des Vereins Tecum ist.
«Beim Sterben ist kaum jemand gern
allein», hat sie festgestellt. 33 Frauen
und zwei Männer sind als Freiwillige
für denVereinTecum im Einsatz.

Tecum entspricht dem im Jahr 2000
gegründeten Verein zur Begleitung
Schwerkranker und Sterbender, hat
vor einem Jahr aber eine Namensän-
derung vollzogen. "Wir haben be-
wusst einen kürzeren, prägnanteren
Namen gewählt.» MitTecum, was auf
Lateinisch «mit dir» heisst, habe man
schliesslich nicht nur einen eingängi-
gen, sondern auch einen passenden
Namen gefunden, der die Hauptauf-
gabe des Vereins genau widerspiegle.
Dem Mitmenschen in der letzten Le-
bensphase beistehen ist denn auch
das Kernanliegen von Tecum.

«Da sein und
Wache halten"

«Wir arbeiten meist in der Nachtr,
sagt Hoppeler. Nachtwache halten -
das ist tatsächlich die häufigsteTätig-
keit der 35 freiwilligen Tecum-Mitar-
beitenden. «Nebst der Begleitung von
Sterbenden hat die Begleitung
Schwerkranker und unruhiger Patien-
ten durch die Nacht, aber auch amTag
immer mehr an Bedeutung gewon-
nen», sagt Hoppeler. «Auch solche
Einsätze werden sehr geschätzt, denn
damit entlasten wir die Angehörigen,
die wieder einmal durchschlafen oder
dringende Erledigungen machen müs-
sen.» Die Arbeit von Tecum werde
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von den BetrotTenen, ihren Angehöri-
gen, aber auch vom Personal von Spi-
tälern und Heimen überaus geschätzt.
«Wir sind überall sehr willkommen,
,das motiviert uns zusätzlich.»

Neuer G ru nd ku rs

in Cazis

Seit seiner Gründung bildete derVer-
ein über 300 freiwillige Helfer aus.
«In dieser ZeiLdurften wir mehr als

2000 Sterben _ rndderenAngehöri-

ge durch eine schwere Zeit beglei-
ten», blickt Hoppeler zurück. ln Zu-
kunft will Tecum laut seiner Ge-
schäftsführerin «noch mehr Men-
schen erreichen und unterstützen».

Ein nächster Schritt zur Erreichung
dieses Ziels ist die Rekrutierung voir
zusätzlichen Begleiterinnen und Be-
gleitern. So führtTecum vom 22.bts
24. November dieses Jahres im KIos-
ter Cazis und vom 25. bis 27. Januar
im Kreuzspital Chur einen dreitägi-
gen Grundkurs für alle Interessierten
durch. Geleitet werden auch Ciese
Kurse von Verena Buchli, Pfl :gefach-
frau auf der Palliativ-Care-Siation

des Kantonsspitals Chur mit Master-
ausbildung in Palliative Care der Uni-
versität Klagenfurt, und einigen Gast'
referentinnen und -referenten. «D;"
Kurse sind immer sehr intensiv und
lehrreich", weiss Hoppeler aus eige-
ner Erfahrung.

«Es braucht viel
Selbstref lexion "

Auf den Grundkurs folgen ein Nacht-
einsatz im Spital und zwei Aufbau-
kurse, sodass weitere Kenntnisse in
Kommunikation, Seelsorge und Sozi-

alarbeit sowie praktische Fähigkeiten
erworben werden. «Die Ausbildung
regt nicht zulelzt zur Selbstreflexion
an und festigt die spirituelle GrunC

lage, derer es bedarf, um diesen wert-
vollen und anspruchsvollen Dienst
am Mitmenschen zu tun», sagt HoP-
peler. Dank der fundierten Ausbil-
dung falie es Begleiterinnen und Be-

gleitern auch leicht zu respektieren,
dass auch Schwerkranke und ster-

bende Menschen das Recht hatten,
«in ihrer ganzen Persönlichkeit, mit
ihrer einmaligen Lebensgeschichte,
Lebenserfahrung und jetzigen Le-
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werdenr.

koste n
Alle Begleitu ngen
si nd los

Tecum versteht sich erklartermassen
als Ergänzung zum bestehenden Be-

treuungsangebot in SPitälern und
Heimen. «Die pflegerische urrd medi-
zinischeVerantwortung obliegt unbe-
dingt und in jedem Fal1 den Fachkräf-
ten der einzelnen Institutionen», so

Hoppeler. Diese sind es auch meis-

teni, die den Tecum-Dienst anfor-

dern, wobeiTecum gerne auch direkt
Anrufe von AngehÖrigen entgegen-
nimmt. <<Unsere Begleitungen sind

fur a1le gratis», unterstreicht sie' Der
Verein finanziere sich ausschliesslich
über Spenden und werde nicht sub-

ventioniert.

Weitere lnfos sind unter 081 353 70 88 und

0792200770 oder im lnternet unter

www.tecum-graubuenden.ch erhältlich'
Spendenkonto PC-g0- 193992-8.
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